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Die afghanische Frage und die Großmächte.
D Bunt glitzernd , wie ein Diamant im

Sonnenlicht , wechselt die afghanische Angelegen¬
heit alle Augenblicke ihr Aussehen. Ernst ist die
Lage, das läßt sich nicht leugnen und sie setzt
die Kabinette Europas in Aufregung. Aber
wer vermag den feingesponnenen und vielfach
verschlungenen Fäden der Diplomatie zu folgen?
Das vermögen oft genug die gewiegtesten Di¬
plomaten selbst nicht und häufig genug werden
sie geschoben, wo sie die Schiebenden zu sein
meinen.

Nimmt man hierzu, wie wenig beglaubigte
Nachrichten über den Stand der Verhandlungen
in die Oeffcntlichkeit dringen und wie eifrig der
Ernst der Lage von erfindungsreichen Berichter¬
stattern ausgebeutet wird , so wird man einsehcn,
wie schwer es ist, ein auch nur annähernd zu¬
treffendes Bild der wirklichen Verhältnisse zu
gewinnen und die Frage zu beantworten, ob die
nächste Zukunft Krieg oder Frieden bringt.

Die »Morning Post"' läßt sich von ihrem
Berliner Berichterstatter melden, Kaiser Wilhelm
habe in entschiedener Weise seine Meinung dahin
ausgesprochen, daß der Angriff am Kuschkslusse
von feiten der Russen ausging . Nach einer Be¬
sprechung des Kaisers mit dem Fürsten Bismarck
sollen sofort nach London und St . Petersburg
Depeschen von größter Wichtigkeit gesandt wor¬
den sein, die den Zweck haben, beide Mächte zu
bewegen , ihren Streitfall einem europäischen
Schiedsgericht zn unterbreiten . Auch mit den
Kabinetten von Wien und Rom soll ein lebhafter
vertraulicher Meinungsaustausch stattfinden. Die
Aussichten auf den Ausbruch eines englisch-
rutstschen Krieges sollen den Kaiser sehr schmerz¬
lich berühren . Sollte Rußland bet seiner Po¬
litik verharren , so würde Deutschland den Ver¬
trag von Skrerniewice als aufgehobenbetrachten,
da dessen Zweck die Aufrechterhaltung des euro¬
päischen Friedens sei.

Wer mag sagen , was an dieser Meldung
wahr , was falsch und was willkürlicher Zusatz
ist. Dian weiß, daß seit der ägyptischen Ftnanz-
konferenz in London Italien sich auf die Seite
Englands gestellt hat, »so weit cs seine Ver¬
pflichtungen gegen das mitteleuropäischeFriedcns-
bündnis erlauben " , wie Herr Marcint sagt.
Ganz in Uebereinstimmungmit diesem Verhalten
wäre es, wenn die ,Daily News ' Recht hätten,
die von einem förmlichen Vertrage zwischen Eng¬
land und Italien zu berichten wissen. Darnach
sollten die an der Küste des Roten Meeres
stationierten italienischen Truppen den Sudan
besitzen, falls die englischen Truppen nach Indien
geschickt werden müßten . Rußland, das gerade
auf die Verlegenheit Englands im Sudan spe¬
kuliert hatte , würde den,Jtaliern für die er¬
wähnte Gefälligkeit England gegenüber wenig
Dank wissen.

Wir wollen nur hoffen , daß die beider¬
seitigen Maßregeln zur Kriegsbereitschaft dem
Sprichwort gemäß zur Befestigung des Friedens
dienen ; denn auch Rußland ist durchaus nicht
wüßig . Dem russischen Reichsrat hat der Kriegs-
mintster eine Vorlage unterbreitet , derzufolge in
diesem Jahre 230,000 Mann ausgehoben wer¬
den sollen ; dann wird ans Odessa gemeldet,
daß der Großfürst Alexej Befehl gegeben habe,
eine Anzahl von Kriegsschiffen , die im dortigen
Hafen ankern , unter möglichster Beschleunigung
auszurüsten und in Dienst zu stellen, und schließ¬
lich wird aus Sebastopol berichtet , daß auf den
dortigen Wersten auch nachts bet elektrischer
Beleuchtung gearbeitet werde , um mehrere im
Bau begriffene Panzerschiffe schleunigst fertig
zu stellen.

Aber trotz dieser Maßregeln und trotz der
erregten Sprache , welche die englischen Blätter
gegen Rußland führen , überwiegt doch sowohl
in Petersburg wie in London die Aussicht auf
Erhaltung des Friedens. So führt die ,Pall
Mall Gazette' die Gründe auf , welche gegen
einen englisch-russischen Krieg sprechen : Die Ab¬
neigung sowohl des Zaren wie auch Gladstones
gegen einen Krieg ; der Entschluß Kaiser Wil»
Helms , den Ausbruch des Krieges wenn irgend
möglich zu verhindern ; das lebhafte Interesse,
das alle europäischen Geldinstitute an dem Fort¬
bestehen des Friedevszustandes haben und haupt¬
sächlich der Umstand, daß der Emir von Afgha¬
nistan den Durchzug englischer Truppen durch
sein Gebiet sehr ungern seben würde. » Er weiß
wohl"/so führt das Blatt aus , »daß , wenn er
unter irgend einem Vorwände die Zulassung
einer großen europäischen Streitmacht in Afgha¬
nistan billigt , zwei Drittel seiner Unterthanen
die Lehenstreue gegen ihn abschwören , und die
»Ungläubigen" , die ihr Land durchziehen , an¬
greifen würden. Die Afghanen sind stets die
Feinde der ersten Ankömmlinge, und alle Be¬
fehle des Emirs werden sie nicht bewegen , die
früheren Sieger von Kandahar und Kabul als
Freunde zu empfangen , selbst wenn diese sich
auf dem Marsche befinden , um die Russen am
Kuschk zu bekämpfen . Der Umstand , daß wir
nicht aneinander geraten können , ist die wesent¬
lichste Bürgschaft iür den Frieden ."

Tagespolitik.
— Am Dienstag trat der Reichstag wieder

zusammen.
— Dem Bundesrat ist im Aufträge des

Kaisers der am 20. v. Mts. in St . Petersburg
von den beiderseitigen Bevollmächtigten Unter¬
zeichnete Entwurf eines Auslieferungs -Vertrages
zwilchen dem Deutschen Reiche und Rußland zur
Gembmiavlig vorgelegt worden.

* Die heute vorliegenden Nachrichten Aber den
englisch-russischen Körstikt sind vorwiegend ge¬
eignet , die Friederishoffnungen zu beleben . Vor
allem baben die Gerüchte über einen weitern
Vormarsch der Russen keine Bestätigung erhalten,
die russische Regierung bestreitet vielmehr jede
Absicht in dieser Richtung. Die Londoner » Poll
Mall Gazette" schreibt unterm gestrigen : Es
freut uns, konstatieren zu können , daß dieffrle-
devsansstchten in den letzten 24 Stunden fick
wesentlich gebessert haben und beträchtliche Hoff¬
nung vorhanden ist, daß die englisch russischen
Differenzen in wenigen Tagen befriedigend ge¬
regelt werden.

— Im öftere . Abgeordnetenhause wird dem¬
nächst ein Fall zur Sprache kommen , der allge¬
meine Aufmerksamkeit erregt. Nach einer an
den Aba. Dr . Bloch aerichten Eingabe wird
dem Hüudelsgärtncr Morgenstern in Krakau,
einem geborenen Sachsen evangelischer Konfession,
seine noch unmündige, wohlerzogene Tochter in
einem Kloster zuröckgehalten und alle Versuche,
dieselbe wieder in eigene Obhut zu bekommen,
sind fruchtlos gewesen.

— Angesichts der im Sommer bevorstehenden
Kammerwahlen bat der neue französische Minister
des Innern, Main Targä , beschlossen, die Ent¬
wickelung der Wahlbewegung vollständig unbe¬
einflußt zn lassen . Die Regierung, die der re¬
publikanischen Mehrheit sicher sein zu dürfen
glaubt , will , daß die Volksmeknung zu ihrem
ungeschmälerten Ausdruck gelanae. Sie ver¬
zichtet deshalb auch auf alle offiziellen Kandi¬
daturen und hat sich vorgenommen, alle Prä¬
fekten und sonstigen Verwaltungsbeamten zu
entfernen, die etwa ihre amtliche Stellung zu
Wahlbeeinfluffungen benutzen sollten, selbst dann,
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wenn diese Beeinflussung im Sinne der Regier¬
ung geübt werden möchte.

* In Dänemark macht sich eine Volksbe¬
wegung geltend, die auf nichts Geringeres als
auf eine Steuerverweigerung abzielt. Zahlreiche
Versammlungen finden statt . BewaffneteSchützen¬
vereine bilden sich überall im Laude und aller
Orten beginnt es bedenklich zu gähren. Am
Geburtstag des Königs wurden vor dem Stand¬
bilde des verstorbenen Königs Freden! VII. in
Kopenhagen zahlreiche Kränze medergclegt, wäh¬
rend das Präsidium des Fo ' kethings es unter¬
ließ, den König feierlich zu beglückwünschen.
Die Regierung trifft in Folge der mannigfachen
gegen sie gerichteten Kundgebungen die umfassend¬
sten Sicherheitsmaßregeln.

* Wie sich die »Times" aus Petersburg
schreiben läßt , versuchten viele » sonst gute eng¬
lische Patrioten " , aus dem Unglück des Vater
landes Kapital zu schlagen durch Lieferungen
an die Russen. »Ich weiß aus guter Quelle,"
sagt der aufrichtige Berichterstatter , »daß von
England aus der russischen Regierung Anträge
gemacht wurden , sie von deutschen Häfen aus
mit Kriegsmaterial zu versorgen. "

- Aus zuverlässiger Quelle erfährt die
,Frkf . Ztg . ' aus Konstäntinopel, daß die Pforte
Rußland gegenüber unbedingte Neutralität im
Kriegsfälle definitiv zugesagt habe.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* 14. April . (100 . Sitzung.) Kap . 114.
Aus Holzgärien Reinertrag je 24,003 M. An¬
genommen . Kap , 115. Berg- «nd Hüttenwerke
Reinertrag je 100,000 M. Leibbrand, Harten¬
stein und 50 weitere Abgeordnete haben folgen¬
den Antrag gestellt : »Die K. Regierung zu er¬
suchen , unter Mitwirkung von unbeteiligten Sach¬
verständigen und unter Zuziehung von Dele¬
gierten der Finanzkommisston der Kammer der
Abgeordneten eine Untersuchung darüber an-
stkllen zu lassen , ob und in welcher Weise Ein¬
richtungen getroffen werden körnen, um den
Betrieb sämtlicher oder einzelner Hüttenwerke
ohne anhaltenden Schaden zu ermöglichen und
über das Ergebnis dieser Untersuchung der Kam¬
mer Mitteilung zu machen ." Berichterstatter
Leibbrand führt aus, daß die staatlichen Hütten¬
werke ebenfalls unter dem Druck der allgemeinen
mißlichen Verhältnisse leiden . Redner redet der
Erzeugung von Stahl nach dem Thomä'schen
Verfahren das Wort und begründeten obigen
Antrag , bissen Tendenz darin bestehe, Klarheit
darüber zu bekommen , ob unsere Hüttenwerke
dauernd mit zunehmenden Einbußen arbeiten
müssen. Als Sachverständige schlägt Redner
die Leiter großer Eisenwerke vor, auch könne
man Mitglieder der volkswirtschaftlichen Kom¬
mission beiziehen . Einen parlamentarischen Cha¬
rakter solle aber die Enquete, nicht haben . Er
gebe die Enquete als das beste , die Hütten¬
werke als Staatsinstitute aufzugeben, so solle
man auch davor nicht zurück«chrccken. Hoffent¬
lich werde es aber im Interesse der Arbeiter
möglich sein, Wasseralfingen auf der Höhe der
Produktion zu erhalten. Moll ist gegen die
Erqutte , da man durch dieselbe unserer Hütttn-
verwaltnng ein Armutszeugnis ausstelle, das
sie nicht verdiene . Er meint, die Enquete wäre
eine Art Gavtverfahren gegen die Hüttenwerke.
Weiter macht Redner dm auf aufmerksam, daß
wenn die beabsichtigten Bohrungen auf Stein¬
kohlen von Erfolg begleitet sein würden, die
Frage unserer Hüttenwerke mit eincmmale eine
wett günstigere werden müsse. Redner hofft,
die Regierung werde alles thun , um unsere
Hüttenwerke zu erhalten. Finanzmin . v. Renner



p^ gen die Enquete. Die Verhältnisse der Eisen-
Industrie lägen eben nicht anders , als in ande¬
ren Ländern auch . Wo habe man dort von
einer parlamentarischen Untersuchung gehört?
In der Eisenindustrie spielten zu viele Faktoren
mit, um vollständige Klarheit darüber zu be¬
kommen . Der Minister wäre übrigens gerne
bereit, Mitgliedern der volkswirtschaftlichen und
Finanzkommisston Einblicke in den Betrieb der
Hüttenwerke zu gewähren. Schließlich erinnert
der Minister an die großen Ablieferungen der
Werke in früheren Zeiten und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß die Verhältnisse auch wieder besser
werden. Hartenstein für die Enquete. Nach
seiner Berechnung müssen die Werke , um das
Anlage - und Betriebskapital zu verzinsen , jähr¬
lich 350000 M . abliefern. Jetzt habe man
schon seit 7 Jahren mit einem Defizit gear¬
beitet und es sei jetzt Zeit, sich über die Lage
der Hüttenwerke klar zu werden . Reg. -Kom-
miffär Dr. Zeller weist nach, daß die Admini¬
stration der Hüttenwerke sich die größte Muhe
gegeben habe , Verbesserungen in der Verwalt¬
ung herbeizuführen, u id erläutert sodann die
Roheisenproduktion in Königsbronn und Lud¬
wigsthal. Was Wafferalfingen anbelangt , so
gehe dort die Gußwarenproduktion und das
Walzwerk ganz gut und alles in allem sei die
Lage der Verhältnisse nicht so ungünstig, als
geschildert werde . Reg. -Komm . Klüpfel äußert
sich im Sinne des Vorredners . Was die Ein¬
führung der Stahlproduktion anbelange, so sei
es nötig, in dieser Beziehung sehr vorsichtig
vorzugehen . Minister v. Renner erklärt , daß,
so lange die Antragsteller auf die Beiziehung
von Mitgliedern der Finanzkommissionzur Aus¬
führung der Enquete bestehen, die Regierung
sich absolut ablehnend gegen den Antrag ver¬
halten müsse, weil derselbe staatsrechliche Be¬
denken Hervorrufe . Leibbrand und Hartenstein
betonen , daß ihnen der Gedanke einer parla¬
mentarischen Enquete fernliege. Frhr. v . Gült-
lingen beantragt , den Antrag Leibbrand und
Genossen an die Finanzkommisfion zu über¬
weisen, in welchem Sinne die Kammer, nach¬
dem sich verschiedene Redner damit einverstanden
erklärten, auch beschließt. Kap. 115 wird an¬
genommen , ebenso Kap . 116. Salinen je
M. 700,000 ohne Debatte . Die Erörterung
über Kap. 117 Bleich - und Appreturanstalt
Weissenau wird auf Antrag von Mohl auf
morgen verschoben.

15. April . (101. Sitzung .) Beratung des
Kap. 117. Bleich - u. Appreturanstalt Weissenau.
Berichterstatter Leibbrand begründet folgenden
Kommissionsantrag : Die K. Regierung wolle
ihre Bemühungen, die Bleich - und Appreturan¬
stalt zu verpachten , fortsetzen , event . unter mög¬
lichster Schonung der Interessen der dermaligen
Kundschaft und der Arbeiter den Betrieb der
Anstalt zu geeigneter Zeit einstellen . Egger kann
die Aufhebung der Anstalt nur beklagen.
Man solle suchen, die Anstalt zu verpachten, sie
jedenfalls nicht Knall und Fall aufgeben , schon

im Interesse der Arbeiter nicht. Auch der Ver¬
kauf des schön gelegenen Anwesens sei nicht
wünschenswert. Mohl gegen die Aufhebung der
Anstalt , die Bedeutung derselben für unsere
Weißwarenindustrie gebührend beleuchtend , v.
Schab für den Kommissions- Antrag, darauf hin¬
weisend, daß die vom Finanzminister angeordnete
Enquete sich auch für die Verpachtung oder Ein¬
stellung des Betriebs der Anstalt ausgesprochen.
Nur solle man die Einstellung des Betriebs nicht
an so viele Klauseln knüpsen . Die Arbeiter
würden leicht wieder Beschäftigung finden. Min.
v . Renner meint, die Klauseln, die der Komm.-
Antrag an die Einstellung des Betriebs geknüpft,
solle man schon im Interesse der Fürsorge für
die Arbeiter bestehen lassen . Redner ist über¬
haupt ganz mit dem Komm .-Antrag einverstan¬
den, würde aber einen Verkauf des wertvollen
Besitzes aus verschiedenen Gründen nicht für
angemessen halten. Schwarz für thunliche Be¬
schleunigung der Aufhebung der Anstalt . Probst
läßt sich über die Berechtigung der Erhaltung
von Staatsgewerben aus. Wenn auch das
Manchestertum kurzer Hand mit diesen Staats¬
gewerben aufräume , so könne man denselben die
Existenzberechtigung im Interesse breiter Jndu-
strteschichten ebenso wenig absprechen , als den
Schutzzöllen . Was die Klauseln des Komm.-
Antrags anbelangt , so seien dieselben wegen der
Arbeiier dringend geboten . Man nimmt den
Komm. - Antrag au . Als Ertrag von Weissenau
werden je M . 3000. eingestellt . — Beratung
des Berichts der volkswirtschaftlichenKommission
über den Gesetzentwurf betr. die Beschaffung von
Geldmitteln für den Eisenbahnbau , sowie für
außerordentliche Bedürfnisse der Eisenbahn-,
Post- und Telegraphenverwaltung pro 1885/87.
Kanzler v. Rümelin hat verschiedene Bedenken
gegen die in dem Entwurf vorgesehenen Exi-
genzen , übrigens rein formeller Natur . Redner
stellt daher den Antrag . Artikel 2 und 3 an
die Finanzkommission zu verweisen . Die in
diesen beiden Artikeln vorgesehenen Exigenzen
für Verbesserungen des Betriebs find nach der
Ansicht des Redners nämlich aus ordentlichen
Mitteln zu decken, nicht durch Anlehen, wie im
En :w. vorgesehen worden ist. Redner kritisiert
sodann den Mangel an Ueberstchtlichkeii des
Gesetz-Entwurfs. Die Exigenzen betr. Bauten
der Bahnhöfe von Cannstatt und Ulm seien
nicht genügend begründet. Für unvorhergesehene
Bedürfnisse sind M. 338,000 exigiert . Solche
allgemein gehaltene Forderungen solle man nicht
bewilligen. Redner läßt sich daun des werteren
darüber aus, daß die Ergänzungen der Schienen
und Schwellen keine Erweiterungsbauten genannt
werden können . Minister v. Mittnacht wider¬
legt die Ausstellungen des Vorredners , seiner¬
seits den Komm. -Bericht als kein Muster von
Klarheit bezeichnend. Die Vorlagen seien immer
in der gleichen Weise gemacht worden. Es sei
deshalb Unrecht , mit einer Kritik hervorzutreten,
wie es der Kanzler gethan. Die Exigenzen
wegen der Bahnhöfe Ulm und Cannstatt seien

ganz klar . Bei beiden Exigenzen könne man
nicht darüber im Zweifel sein, daß Raten exi¬
giert seien. Von vornherein den Gesamtaufwand
so komplizierter Bauten festzustellen , sei unmög¬
lich . Der Minister entkräftet sodann die Ein-
wände des Kanzlers bezügl. der unvorherge¬
sehenen Bedürfnisse. Was die eisernen Schwellen
anbelangt , so hätten sich dieselbe« vorzüglich be¬
währt, man wolle sie einstweilen übrigens nur
auf den Hauptstrecken einführen. UebrigenS sei
daran zu erinnern , daß die auf den württ.
Lahnen liegenden 300 000 Stück eiserne Schwel¬
len aus ordentlichen Mitteln beschafft seien.
Es sei gar nicht gesagt, daß das bei späteren
Etats nicht wieder der Fall sein werde . Be¬
richterstatter v. Luz polemisiert gegen verschiedene
Bemerkungen des Kanzlers . Reg.-Komm . Scholl
erläutert die Bauauswandfrage über Verbesser¬
ungen beim Eisenbahnbau in staatsrechtlicher
Beziehung , v . Hofacker , Vorstand der Finanz-
kommisfion , konstatiert, daß die Finanzkommts-
ston die von Rümelin angeregte Ueberweisungs-
frage schon besprochen, wobei die Mehrheit sich
dahin aussprach, daß die Exigenzen für Er¬
weiterungsbauten nicht aus außerordentlichen
Mitteln zu decken seien. Frhr . v. Hermann em¬
pfiehlt den Minderheitsantrag der volkswirt¬
schaftlichen Kommission zu Art. 2, die volle
Exigenz von M. 2,4000,000 zu bewilligen , wäh¬
rend die Mehrheit nur M. 2,000,000 bewilligen
will. Redner meint, ob es nicht möglich sei,
die 400,000 M. aus Restmitteln aufzubringen,
was der Ftnanzminister in Abrede zieht . Den
Minderheiisantragempfehlen noch Beutter , Har¬
tenstein . Frhr. E. v. Ow , worauf Kanzler v.
Rümelin , der nach den Ausführungen des Abg.
v. Hofacker überzeugt ist , die Finanzkommisfion
werde die Art. 2 und 3 einfach an die volks¬
wirtschaftliche Kommission zurückverweisen , seinen
Antrag zurückzieht. Nachdem Minister v. Mitt-
nacht sich nochmals dagegen verwahrt , daß die
Exigenzen betr. die Bahnhofbauten von Ulm und
Cann rart nicht klar begründet seien, bricht man
die Sitzung ab.

Laudesuachrichten.
* Auf der Station Unter reichenbach

zwischen Calw und Pforzheim , fiel ein Passagier
aus Weißenstcin, der von einem Wagen in den
andern gehen wollte, zwischen den Waggons auf
die Schienen in dem Augenblick als der Zug
sich in Bewegung setzte . Der Mann verhielt
sich aber ruhig und so ging der ganze Zug
über ihn weg , ohne daß er Schaden nahm.

* (Kriegerbund.) Der diesjährige Bundestag
des württemb . Kriegerbundes findet Pfingstmon¬
tag den 25. Mai in Ravensburg statt.
Für den folgenden Tag ist ein Ausflug nach
Friedrichshafen und über den Bodensee nach
Bregenz und Lindau in Aussicht genommen.

* Ulm, 14 . April. Gestern Abend versam¬
melten sich eine größere Anzahl hiesiger Schneider¬
meister und Besitzer von Herrenkleid^rgeschäften,
um über die Gründung einer den Erfordernissen

^ I tl U U (Nachdruck verboten/,

Erzählung von E . v . Wald.
(Fortsetzung .)

8 . Kapitel.
Friedlich liegt ein kleines freundliches Landhaus am Fuße der

Thüringer Berge. Die alte Linde davor breitet schützend darüber ihre
Aeste, die Ruinen des ehrwürdigen Khffhäusers zeichnen sich scharf am
blauen herbstlichen Himmel ab . Der Herbstwtnd fährt sausend durch die
fast blätterlosen Zweige.

„Sie kommen noch immer nicht , Hanne, sie bleiben lange aus* ,
sagte eine gutmütig aussehende alte Frau mit großen blauen Augen und
schneeweißen Ringelglöckchen , die ein rosig angehauchtes Gesicht einrahmen.

„Es ist ja erst zwei Uhr, von Halle bis Sangerhausen ist ein
tüchtiger Weg, dort wird der Kutscher wohl erst füttern * , antwortet
die alte Hanne und stemmt die starken roten Arme, die aus dem schwarzen
Sammetspenzer hervorsehen, in die Seite. Das rote Kopftuch , zu zwei
mächtigen Zipfeln geschlungen , der kurze Rock kennzeichnen sie als eine
Bäuerin des Thüringer Landes.

Hanne wurde ganz blaß vor Aufregung, Frau Wellner konnte
gar nicht schnell genug die Treppe herunterkommen, obgleich es noch
gut ein Viertelstündchen dauern mußte, ehe sie kamen . Das Taschentuch
hatte sie längst herausgenommen, zum Winken natürlich , vorläufig
wischte sie sich nur damit die Thränen — die süßen Freudenthränen.

Da biegt der Wagen um die Ecke, die Braunen traben munter
vorwärts, die Alte schwenkt mit Hanne die Tücher um die Wette, der
Wagen hält — Mutter und Sohn liegen sich in den Armen — und
ou alte Hanne bringt den bunten Schürzenzipfel gar nicht von den Augen.

„Hanne, Hanne, siehst du mich denn gar nicht ? * fragte der An¬
kömmling.

„Doch, doch, * schluchzte diese, „ ich kann nur gar nicht so recht
gucken , es fliegt mir immer was in die Augen.*

Die Hunde stürzen laut bellend herbei , springen in die Höhe — sie
können sich vor Freude gar nicht fassen . Still, ernst schaut ein schwarz-
gelockter Knabe vom Bocke herab auf diese Freudenszene, ihm wird's
vor Rührung weich ums Herz, — ach, er hat ja niemand auf der wetten,
weiten Welt , der sich grämt , wenn er geht , niemand, der sich freut, wenn
er kommt , er steht allein auf Gottes Erde.

„Hier, Mutter,* er umschlingt sie immer wieder, „hier bringe ich
noch einen Gast !*

Die Mutter schaut empor , jetzt bemerkt sie erst den braunen Knaben.
„Er ist mir gefolgt aus ferne» Landen, er ist mein Freund, hat

keine Heimat, keine Freunde — es ist ein treuer Bursche , Mutter, nimm
ihn um meinetwillen freundlich auf !*

„Wie gern, mein Sohn ; was du bringst, ist mir immer will¬
kommen ! *

„Sulein, komm herab, hier ist die Mutter, von der ich dir auf
unserer Reise so oft erzählte, und hier die gute , alte Hanne, mit der
mußt du freundlich , der mußt du gehorsam sein, die führt das Regiment
im Hause* , setzte er lächelnd hinzu.

„Immer , immer noch der Alte, ganz unverändert ! * ruft Jungfer
Hanne.

Der Mutter Blick hängt an dem Sohne. Ihr Auge ist scharf,
sie sieht es wohl, er altert um Jahre, um seinen kräftig geschnittenen
Mund liegt ein harter Zug, der doch sonst fehlte, das Auge ist matt,
schaut nicht mehr so heiter strahlend in die Welt als ehedem. Sie



des Reichsgesetzes entsprechenden Schneiderinnung
zu beraten. Sämtliche Anwesende erklärten sich
durch Unterschrift bereit , einer solchen Innung
beizutreten . (U. Schn.)

z (Verschiedenes .) Sonntag nacht kam
es in Reutlingen unter den Gästen in einer
Wirtschaft in der Metzgergasse zu Streitigkeiten,
welche derart ausarteten, daß es blutige Köpfe
absetzte, und die Polizei etnschreiten mußte, wo¬
bei sie den Hauptattentäter unter ihre Obhut
nahm. — In Böttingen (Münsingen) fielen
beim Umbau eines Hauses dem 21jährigen Sohn
eines Nachbars losgewordene Steine so unglück¬
lich auf den Kopf , daß er sofort tot war. —
In Zöbingen erhängte sich ein aus Thann¬
hausen gebürtiger Handwerksbursche in der
Schlafkammer der Naturalverflegungsanstalt , in¬
dem er seine letzten 6 M. in anderthalb Tagen
daselbst verbraucht hatte . Als man ihm sein
Grab in einer Ecke des dortigen Friedhofs machen
wollte , stieß man in einer Tiefe von IV2 Meter
auf einen sog. Einbaum , in welchem sich eine
Kiste befand, die noch einen gut erhaltenen Toten«
schädel, sowie das Skelett einer starken und
großen Person enthielt. Es ist nicht das erste¬
mal , daß in der Nähe dieser Stelle derartige
Funde gemacht wurden. Die Ueberreste scheinen
altgcrm . Ursprungs zu sein.

Deutsches Reich.
* Der nach Abzug von IV2 Millionen Mark

für den Ankauf des Gutes Schönhausen ver>
bleibende Rest der Bismarcksammlungen dürfte
ungefähr die gleiche Höhe erreichen, so daß die
Gesamtsumme der Btsmarckspende 3 Millionen
Mark ausmachen dürfte. Wie aus einer Mit¬
teilung der « Nordd . Allg. Ztg ." zu ersehen ist,
will Fürst Bismarck die Gelder zu Universttäts-
stipendien verwenden, «und zwar speziell zu
gunsten der Studierenden und Kandidaten des
höhern Lehrfachs. Dafür dürfte insbesondere
sprechen, daß die bezeichneten Kreise naw ihrem
Ausgangspunkt und ihrer Dotation in bezug
auf Kindererziehung nicht besser gestellt sind als
die Studierenden der Theologie, und daß die
Schwierigkeiten, welche in konfessionellen Ver¬
hältnissen liegen, bei erstem wegfallen." Sozial»
politisch lasse sich mir einem Kapital , das etwa
50,000 M. Zinsen trage , nichts unternehmen.

* Frankfurt a. M., 15 . April. Wie wir
vernehmen, wird die Verhandlung gegen Lieske,
der bekanntlich dringend verdächtig :st , an der
Ermordung des Polizeirats Rumpfs beteiligt zu
fein, in der nächsten Schwurgertchlsperiode statt¬
finden. Ebenfalls dürfte der verhaftete Anar¬
chist Nau wegen Beihilfe zur Ermordung Rumpffs
vor den Assissen sich zu verantworten haben.
Bemerkt sei übrigens , daß die Polizei nach wie
vor über die Ergebnisseder Untersuchung schweigt;
die schon lange in Aussicht gestellten Enthül¬
lungen lassen noch immer auf sich warten. We¬
sentlich diesem Umstande ist es zuzuschreiben, daß
so mancherlei vage Gerüchte bezüglich der ganzen
Sache sich verbreiten u. geglaubt werden konnten.

* München, 15. April. Der 22jährige
Raubmörder Anton Hornsteiner von Mittenwald
ist heute 7 Uhr hingerichtet worden. Ueber den
Akt der Hinrichtung wird berichtet : Drei Mi¬
nuten vor ^ 7 Uhr wurde Hornsteiner von zwei
Gehilfen des Scharfrichters in den inneren Hof
geführt, wo er an einem kleinen, weißgedeckten
Tische auf einem Stuhle Platz nahm. Horn¬
steiner , der mit seinem bartlosen Gesichte und
seiner schmächtigen Figur den Eindruck eines
17jährigen Burschen machte , war völlig gefaßt,
sein wohl infolge der langen Hast etwas blasses
Gesicht zeigte keine Spur einer Erregung ; die
beiden Kapuziner sprachen ihm unausgesetzt Trost
zu. Nachdem er Platz genommen , verlas Se¬
kretär Kiliant das schwurgerichtliche Urteil ; nach
den Schlußworten : «Dieses Urteil ist vollstreck¬
bar" gab Staatsanwalt Martin durch einen
Wink mit der Hand das Zeichen, daß Horn¬
steiner feinen letzten Gang auzutreten habe.
Dieser erhob sich ohne eine fremde Stütze, machte
mit der rechten Hand das Zeichen des Kreuzes
über die Versammelten und sprach mit lauter
und fester Stimme : «Ich bitte alle Anwesenden
um Verzeihung." Es wurde ihm nun eine
schwarze Binde vor die Augen gelegt , die er
selbst zurechtrückte , und die Hände auf den
Rücken gefesselt. Er betrat nun, von den Ge¬
hilfen des Scharfrichters geführt , unter den
Klängen des Armensünderglöckleins festen
Schrittes, ohne zu zögern oder zu wanken , das
Schaffott , wo er sofort angeschnallt und unter
die Maschine geschoben wurde. Ein Druck des
Scharfrichters , das Beil fiel und das Todes¬
urteil war vollzogen . (Hornsteiner hat bekannt¬
lich am 30. Septbr. v. I . nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr auf der Poststraße zwischen Klais
und Mittenwald den verheirateten Häusler und
Geigenwacher Ehr. Wörndl von Mlttenwald
meuchlings angefallen, durch mehr als 30 Stiche
getötet und dessen Geldbeutel, enthaltend eine
100 - Marknote , 4 Zwanzigmarkstücke und 3M .,
nebst dem Ehering des Gemordeten geraubt.)

* (Ansiedelung Schwenninger 's.) Von Braun-
fcls wird geschrieben : Prof. Schwenninger
ist mit dem hier residierenden Fürsten zu Solms-
Braunfels in Verbindung getreten zwecks event.
Uebernahme der Leitung eines dahier einzurich¬
tenden Sanatoriums , in welchem vorzugsweise
die «Schwenninger' sche Methode" angewandt
werden soll. Der Fürst interessiert sich leb
Haft für das Zustandekommen des Projekts und
hat durch den zur zeit bei einem hiesigen Schloß¬
ball beschäftigten hannoverschen Bauunternehmer
bereits entsprechende Pläne anfertigen lassen,
welche Prof. Schwenninger zur Begutachtung
Vorgelegen haben. So viel bekannt, hängt die
Inangriffnahme des Baues nur davon ab, daß
die nötigenBangelder — in Höhe von 300,000M.
— flüssig gemacht werden , was durch Bildung
eines Aktienkapitals geschehen soll.

Ausland.
* Paris, 15. April. Die GambetListen

in Epinal gaben gestern zu Ehren Ferrys einen
Punsch. Jules Ferry hielt eine Rede, in der er
erklärte, er bedauere keineswegs, nicht mehr die
Regierung zu führen, da ja die nationale Po¬
litik fortgesetzt werde . Das neue Ministerium
müsse man rückhaltslos unterstützen; die Poli¬
tik des Nichtsthuns in den inneren Angelegen¬
heiten und der Vertuschung in den äußeren
müsse energisch bekämpft werden. Er fordere
die Republikaner auf, in diesem Sinne bei de»
nächsten Wahlen zu wirken.

* London, 14. April. Der «Times" wird
aus Hongkong von heute gemeldet: In den
Verhandlungen zwischen Frankreich und China
find Schwierigkeiten etngetreten.

* London, 15. April. Reuter meldet : Die
Admiralität beschloß , noch vier Schiffe der
Handelsmarine als Kreuzer auszurüsten . Zwei
derselbe « sollen für australische Stationen ver¬
wendet werden. Die Zahl der Kriegsschiffe,
welche für den aktiven Dienst in Dienst gestellt
werden, ist so groß, daß zur Besetzung aller
Offiziersstellen die Reserveoffiziere der Marine
herangezogen werden müssen.

* Petersburg, 16. April. Der «Re-
gterungsanzeiger" meldet: Nach einem Berichte
Komaroffs von Taschkepri 6. April flüchteten
die Reste des afghanischen Detachements nach
Herat ; der Verlust der Afghanen überschreitet
beträchtlich die früher angegebenen Ziffern . Viele
kamen durch Kälte und Hunger um. Zwölf
Tage bereits fällt Rege« und Schnee.

* New - Jork. In dem jetzt in Richmond
gastierenden Zirkurs Kloseberg brach während
einer Vorstellung Feuer aus. Alles stürzte zu
den Ausgängen , an denen ein furchtbares Ge¬
dränge stattfand . Ungefähr 100 Personen wur¬
den erdrückt . Der ganze Zirkus, welcher aus
Holz erbaut war , wurde zerstört. Es verbrann¬
ten über fünfzig Pferde und viele seltenere Tiere,
darunter fünf Löwen. Der Zirkus war sehr
hoch versichert und beläuft sich der angertchtete
Schaden nach ungefährer Schätzung auf etwa
600 000 Dollar.

Handel «nd Verkehr.
* Heilbronn, 15. April. Die Zufuhren

zu dem gestern begonnenen Ledermarkt sind nur
gering und die Käufer stellten sich bis jetzt auch
nur in ganz geringer Zahl ein, so daß alles
einen sehr ruhigen Berlauf nehmen wird.
Altensteig. Schrannes -Zettel vom15. April.
Neuer Dinkel . . 7 60 7 40 7 20
Haber . 8 50 8 35 7 20
Gerste . . . . . - 10 — -
Weizen. . . . . - 12 — -
Roggen . . . . . - 10 — -
Wicken . 12 — 11 50 11 —

Mktnalienpreise
auf dem Wochenmarkctu Alteusteig am 15 . April.
V2Kilo Butter . . . 70 Pfg.
2 Eier . 9 u. 10 Pfg.

Für die Redaktion verantwortlich : Lü . Rieker, Aliensieig.

kümmert sich darob, doch frag ! sie Nicht , sie will die Freude des ersten
Wiedersehens nicht durch einen Mißton stören.

«Er sagt mir 's doch !" denkt sie und denkt wohl auch richtig.
Am Abend bringt die Mutter ihren Sohn hinauf in sein Stübchen,

wie ehedem , als er noch ein kleiner Knabe war, sie leuchtet ihm voran,
dann geht sie hinunter. Doch — sie hat bestimmt noch etwas vergessen,
kaum ist er zur Ruhe, da trippelt 's draußen wieder auf der Treppe.
Sie schaut nach ihm , sie muß doch sehen, ob er auch gut gebettet ist,
ob alle Kissen nach seinem Wunsche find , sie setzt sich auf die Kante des
Bettes , wie sonst in der Kinderzeit, als sie dem kleinen Knaben die Händ¬
chen zum Gebet falten lehrte, und lange, sehr lange schwatzten und plau¬
derten sie noch zusammen.

Horch , leise, leise tönt 's herauf , ein sanfter Ton zieht durch die
Stille — der Maler bebt, er ist ihm so bekannt — jetzt lauter, deut¬
licher, jetzt wieder lind und sanft , so bittend, flehend , so melancholisch
klagend — nun schnell , wild, immer wilder, wie Glut und Feuer wallt
es auf und nieder , das Haupt des Sohnes sinkt schluchzend an die treue
Brust der Mutter, erjkann sich der Erinnerung nicht erwehren, die Sulein
dort unten mit seiner Geige weckt ! Der Mutter Arm umschließt
ihn sanft.

«Er sagt's mir doch !" so denkt die Getreue. «Er sagt's mir
doch !"

Und er sagt ihr alles , alles, sein ganzes Herz, sein schwergedrücktes
Herz schüttet er in ihren treuen Busen. Stumm küßt die Mutter ihren
armen Sohn, ihm wird es leichter , ihm wird es frei. Arankas Bild
steigt beglückend vor seiner Seele auf und leise, leise zieht Sulein drunten
seine Weisen.

Viktor kann nicht etnschlafen . Immer und immer wieder steht

u-ur die Gel -eo . e vor Augen m jenem wtomem, als ne, umoraug vom
schäumenden Wasserfall , ihn erwartete als Tröster , als Freund in ihrer
tiefen , unermeßlichen Seelenpetn. Unauslöschlich stand dieses Bild am
Wasserfall vor den Augen seiner Seele . Als ob sie leibhaftig vor ihm
stünde , so sah er die Geliebte. Die weißen Massen ves Wasserfalles
schäumten um die Felskante , auf welcher Aranka sinnend saß. Ihm
war , als läse er in ihrem Blick die liefe Neigung zu ihm, und die selige
Erinnerung durchleuchtete hold seinen ersten Traum im Baterhause.

Viktor war still , ernst, die Mutter ehrte seinen Schmerz, sie rührte
nicht daran, sie wußte wohl, daß solche Wunden sich von selber aus
bluten müssen. Er malte fleißiger denn je, fast nur ungarische Bilder,
Szenen aus der Pußta , Tatra-Partien gelangen ihm am bsten.

« Man^ steht" , schrieb ein Kunstkritiker, «die Bilder Viktor Wellners
sind mit dem Herzen gemalt, so farbensrtsch, so warm sind ste und eine
Verve liegt darin , wie man sie nur bei Künstlern findet, die mit Leib
und Seele ihrer Kunst obliegen ."

Ach ja, mit dem Herzen waren ste gemalt, denn bei jedem Pinsel¬
strich dachte er der glücklichen Tage im fernen Ungarland. Es waren
Tage, wo ihm des Glückes Sonne schien , dann kam der bittere Schmerz,
doch diese wenigen Stunden warfen einen Sonnenschein auf das ganze
Leben.

Seine Bilder fanden ungemeinen Anklang, man kaufte sie nicht
nur in Deutschland, auch besonders in Wien und Budapest wurden ste
sehr gesucht. Auf einer Ausstellung in Pest erhielt eins derselben den
ersten Preis.

Bier Jahre waren , chon verrausch . einförmig und doch so re ch
au stillen Freuden ging das Lei^n bei Wellners dahin ; von Polouica»
von Nagi -Tetst und seinen Bewohnern hotte Viktor kein Wort. (F. f.)



Brennholz-Verkauf.
Am Mitt¬

woch den 22.
April 1885,
nachmittags 3
Uhr , werden
aus dm Freih.
v. Gültlingen-

schen Waldungen Thann 4 und
Scheidholz:

75 Rm . Nadelhvlz-Beugholz und
16 Loose Reis

im Gasthaus zum „Löwen" verkauft,
Egenhausen.

41/ !« Kapitakistea-
vereins-Scheine

vermittelt zurAbstempelung auf
4 °/o und giebt Formulare hiezu ab

Agent
SchullehrerUugerer.
Altensteig.

Meine reichhaltige
Ta-etenuinsterkarte

bringe zur gefälligen Benützung in
empfehlende Erinnerung.

Reste vo« Tapete» bis zu 5
Stück halte vorrätig und gebe solche
billigst ab.

Th. Becker.
Altensteig.

Ca. 60 Zentner

Aeu L Heßrnd
hat zu verkaufm

L«z
zur Linde.

Egenhausen.
Unseren werten Abnehmern zur

Kenntnis , daß wegm zu raschem
Absatz nächste Wcche kein Kalk ver¬
laden werden kann , dagegen vom
Montag den 27. d. M. an wieder

srischgebranuter Kalk
abgegeben wird.

Dürr L Schaible.
Alten steig.

Ein tüchtiger, solider
Knecht.

dem man das Fuhrwerk gut anver
trauen kann , findet sogleich eine
Stelle bei

Friedrich Klaiß.
Altensteig.

klelerutsn -Vsröin.
Nächsten Sonntag den 19 . April

Versammlung
in der . Linde " .

Zahl . eiches Er che n n ist ec-
wünscht.

H e s e l b r o n n.
Ein ordentlicher

junger Mensch,
der Lust hat die Bäckerei zu er¬
lernen , findet unter günstigen Be
dingungen eine Lehrstelle bei

Großmann.
Altensteig.

Ei« ordmtl . sniM Mensch,
der Lust hat die Bäckerei zu er¬
lernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

BäckerWolf.

Bekanntmachungen.

Alteusteig.

Wir erlauben uns hiemit , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am ,
Donnerstag L Kreilag den 23. L 24 . April A

im Gasthaus zu den „3 Königen" hiev 8
stattfindenden

c^ Kochzeits - Fkier ^so jjA
freundlichst einzuladen.

! 5 Koliailrle,
Sohn des I . D. Schaible , Tuchmachers hier.

.lolrrruurr 8t irnlOi4o,
Tochter des st Mühlebesitzers Schmerle in Ohmersbach.

Bei gegenwärtiger Saison erlaube ich mir auf mein mit Neu¬
heiten reichhaltig versehenes Lager in

ergebenst aufmerksam zu machen und lade zu zahlreichem Besuch freund¬
lichst ein.

Modistin.

Damenhiite "NE
in den modernste» Faeonen

und AtA" Ansputzartikel in schönster Auswahl halte ich
ebenfalls bn bester und billigster Bedienung empfohlen.

Obige.

Stuttgarter Pfcrdemarkt-Lotterie.
Ziehung am 23 . April.

Zu Gewinnsten sind bestimm - :
Wagen - , Reit- und Arbeitspferde in größerer
Anzahl und in hervorragenden Exemplaren,
Equipagen und Geschirre , Reit- und Fahrrequi¬
siten, Jagd - und Reiseartikel.

Der erste Hauptgewinn besteht aus einem
Viererzug nebst Wagen und Geschirren.

Lose , ä S Mark , sind zu haben bei

Wie einfachsten Hausmittel sind
Mwft von überraschender Wirk-
Würg . Nicht nur , daß durch
rechtzeitige Anwendung derselben
mancher ernsten Erkrankung
vor gebeugt wird, sondern es
sind selbst äußerst hart
nackige Krankheiten oft durch
ganz einfache Hausmittel über¬
raschend schnell geheilt worden.
Darum dürste allen, namentlich
aber kranken Ter ?omn der Hin¬
weis auf eine kleine Schrift will¬
kommen sein, in welcher eine An¬
zahl d -. r bewährtesten u . wirklich
empfehlenswerten Hausmittel zu¬
sammengestellt und beschrieben
sind . Diese sanft führt den
Lite . : „Der Krankenfrcund" und
wird gegen eine 10 Pfg . - Mcuke
bereitwilligstfranko übersandt
von Richters Verlags-Anstalt in
Leipzig.

A I t e n st e i g.

billigst bei
KonditorFlaig.

Altensteig.
Li« kriisligkr j««gcr Dusch
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

I . Schneider,
Gipser.

Das
ksttkgstern - l-sgee

Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Psd . ) gute neue
Bettfedern für «0 ^ das Pfd.
vorzüglich guteSorte 1,25
PrimaHalbdaunen nur 1,60

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

_ 5°/« Rabatt._
Altensteig.

Kinder¬
wagen

empfiehlt
Theodor Wecker,

Sattler u. Tapezier.

Kei Husten das Hefte!

von F . Graf in Aichach.
Packet zu 20 Pfg . stets frisch,

b t F . Flaig , Conditor.

Thätige Agenten f . Kaffee
a . Private i . jcd . Stadt Württbg.
suchen lllrüil 8vlmiiät L Oo . , Ilam-
drirA . 300 M. Fixum u . Kst '

o Prov.

A 1 t e n st e i g.
HeuteSamstag

Metzel¬
suppe,

wozu st rundlichst
einlader

E . Pfeifle
z. Blume.

Nach I>> w - 'Vvon
Hamburg Mittwochs u Sonntags,

von Havre Dienstags

-LLL--':
mit Post - Dampfschiffen der

k-kumburg - /Vmsi 'ii<gnl8oksn
k'goiistfsket -Hvtisn -QsskIlsolistt

Auskunft und Ueberfahrts - Verträge bei

Wilh. Riekep , Buchdruckerei¬
besitzer in Altensteig , und

I . Kaltenbachin Egenhausen.
Oiuninos billiA , banr ocler ldntoir
' L'ukrUr ^ siäsnslant 'sr , Lsrltn.

A l t e n st e i g.

Kaffee Grlah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht, halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Conditorei.
A l t e n st e i g.

Lehrlings -Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Gottfried Lutz,
Hafner.

Altensteig.

Schiefertafeln und
Griffel

billigst bei
ConditorFlaig.

A l t e n st e i g.
GemlleFenster-Rouleaux
Thür-Vorlagen

Gummi-, Bett- und
Kinderwagen-Einlagen

empfiehlt
Theodor Beckep,
Sattler u. Tapezier.

Kegen
Haik - Lkrukl- l-killkn
«ins lii« 8Loi1 ^ « r -<r1r'8vd«n
Nonig - konbon« , Nslr - Londons,
Kummi- Kondons, L pnvket 20 ekg .,
8»vvis 8toIIvei'ok'8oke 8im8l-8oa-
bons, L pLostet 50 8kg. , ilie e«-
pfeklenuveotkesten Nsnumittek.

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . April 1885.

20 -Frankensiücke M. 16. 14—17
Englische Sovereigns 20. 35- 40
Ruisische Imperiales 16. 71—75
Dukaten . . . . . 9 57—6L
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